Wunderbare Welt

Seit den Aufnahmen zu den zwei Kluster-Alben (1970) waren Hans-Joachim Roedelius und Dieter Moebius (beide Cluster und Harmonia) mit dem Tonmeister Conny Plank freundschaftlich eng verbunden. Immer wieder arbeiteten Moebius und Roedelius in seinem Studio, sei es, um komplette LPs aufzunehmen, sei es, um in Forst eingespielte Stücke bei ihm zu optimieren. Die Zusammenarbeit mit Moebius war besonders fruchtbar; es entstanden immerhin fünf Alben, auf denen Plank nicht nur als der geniale Klangkünstler zu hören ist, sondern auch als Musiker, mit dem zusammen Moebius schrankenlos experimentieren konnte. Die Kühnheit und die Ergebnisse dieser Experimente verblüffen uns heute immer noch. Keinem Trend, nur ihren eigenen Ideen folgend, zeigten uns Moebius und Plank ihre wunderbare, bizarre Welt der Töne, Geräusche und Rhythmen. En Route macht da keine Ausnahme; hört man diese Musik zusammen mit den vier vorangegangenen Veröffentlichungen, so steckt es deutlich den Weg ab, auf dem es weitergehen sollte.
En Route entstand 1986. Die Zeit der analogen Synthies und Rhythmusmaschinen schien sich ihrem Ende zu nähern. Drum-Computer, Sampler und digitale Klangerzeuger à la Synclavier und Fairlight CMS sollten in nächster Zukunft in der elektronischen Musik den Ton angeben. Natürlich befanden sich diese wunderbaren Maschinen in Planks Arsenal. Er und Moebius machten ausgiebig Gebrauch davon. Sie erforschten auf ihre unnachahmlich gut gelaunte, zügellose Art die neuen Geräte, waren aber klug genug, sich nicht vollständig auf sie zu verlassen: Immer wieder sind analoge Instrumente wie zum Beispiel Trompete (!), Gitarre und andere, schwer identifizierbare Geräuscherzeuger zu hören. Auch hatte Moebius seine analogen Synthesizer noch keineswegs eingemottet. Durchweg rhythmisch ist die Musik, völlig frei von der Düsternis des damals so angesagten Industrial oder New Wave. Ebenso fehlt jede Tendenz zu entrückter klanglicher Abstraktion. Fast klingen die Stücke, als seien sie in Echtzeit als Improvisation entstanden – leicht und selbstverständlich, ohne Ballast und unnötige Verzierungen. Wie viel Spaß mussten Moebius und Plank während der Aufnahmen gehabt haben! „En Route“ ist elektronische Popmusik auf der Höhe ihrer Zeit, macht aber einen großen Bogen um jeden Mainstream. Daran ändert auch nichts die Tatsache, dass drei Stücke im Auftrag von Dave Stewart (Eurythmics) remixt wurden. Für ein geplantes, allerdings nie realisiertes Filmprojekt engagierte Stewart den Produzenten Manu Guiot, der gemeinsam mit Dieter Moebius die Tracks kurz vor der Veröffentlichung in Connys Studio bearbeitete.
Moebius und Plank waren en route, das heißt „auf dem Weg“. Und zwar auf einem verdammt guten Weg. Leider sollte „En Route“ das letzte in einer Reihe von insgesamt fünf Alben sein, die sie in den Jahren zuvor gemeinsam aufgenommen und veröffentlicht hatten. Die schon 1983 entstandene, von der Chronologie her gesehen vierte LP „Ludwig’s Law“ erschien erst 1998, also drei Jahre nach „En Route“. Von seiner schweren Krankheit geschwächt, konnte Plank die Musik aber nicht mehr selbst mischen. Sein Mitarbeiter im Studio, Bruno Gebhard, übernahm deshalb zusammen mit Moebius diese Aufgabe. Kurz darauf, im Jahre 1987, starb Conny Plank. Der gemeinsame Weg der beiden Freunde war nun zu Ende. Aber „En Route“ war ganz sicher nicht als Abschluss ihrer langen Zusammenarbeit gedacht. Denn wie viel Zukunft und Optimismus lag in der Gewissheit, en route zu sein.
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